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JAHRESBERICHT  2017 

1. EINLEITENDE  GESAMTSCHAU  AUF  
DAS  JAHR  2017 

Während wir im vergangenen Jahr von „Über-
gang“ und „Umbruch“ gesprochen haben und 
uns nicht ganz sicher waren, ob es doch gewis-
se Einschnitte sind, die wir als VSI verkraften 
müssen, oder ob es „nur“ die gewollte „Kon-
zentration auf das Kerngeschäft“ ist, so traf für 
2017 ganz sicher das Merkmal „Aufbruch“ zu, 
wenn nicht gar „Durchstarten“, um es ein we-
nig euphorisch zu formulieren. Besonders deut-
lich wird das an den hauptamtlichen Mitarbei-
tenden, die wir – wie gewohnt – im Folgenden 
vorstellen. Die Zahl unserer Fachkräfte ist ja 
bekanntermaßen eher überschaubar; und wenn 
dann mit Felix Driller, Natalie Stein, Mario 
Clausen gleich drei Neue dazukommen und der 
Genschback Peter Blazsovszky, der sich im Vor-
jahr schon verabschiedet hatte, auf einmal auch 
wieder dabei ist, dann wird deutlich, es hat sich 
einiges getan. Das hatte sich zwar jeweils über 
einen längeren Prozess angekündigt, aber wenn 
es dann planmäßig umgesetzt werden kann, ist 
das schon sehr erfreulich: zum einen, die Beset-
zung der Fachkraftstelle für Faktor Ruhr und 
dann die Wiederaufnahme der Arbeit in der 
„Stadtparkszene“, und das zu vertraglich gesi-
cherten Bedingungen, und die damit verbunde-
ne Einstellung der beiden Streetworker. 

Neue qualifizierte Aufgaben heißt aber auch 
größere Erwartungen, höhere Anforderungen 
und gestiegene Verantwortung. Damit verbun-
den ist häufig auch das besondere öffentliche 
Interesse. Vor allem die Stadtparkszene stand in 
diesem meist kontrovers diskutierten Blick-
punkt. Bereits wenige Monate nach Aufnahme 
dieser Arbeit wurde im Generationenausschuss 
der Stadt Schwerte am 14.09. eine Art 100-
Tage-Bilanz der Streetworker vorgestellt. Gro-
ßes öffentliches Interesse fand außerdem ein 
anderes Projekt, „Color on“, das heißt die Ge-
staltung des Bahnhofstunnels, von der wir im 
Kapitel 2.4 berichten. Hierüber gab es sogar ei-
ne Reportage im Fernsehen, ebenso wie über 
das Bergkamener KIDS’HOTEL des Schwerter 
Netz sowie den Einsatz des „Bat(d)mobils“ zu 
Halloween. 

In der Reflektion des Jahres ist uns noch ein 
weiterer Aspekt aufgefallen, der auch mit der 
öffentlichen Wahrnehmung zu tun hat und den 
wir ausgesprochen erfreulich finden: die „un-
geschminkte“ Anerkennung der fachlichen 
Leistung und des Könnens junger Menschen. 
Wenn man Jugendprojekte macht für die, die 

häufig am Rande stehen, kann sich schnell ein 
gewisser pädagogisch-moralischer Druck ent-
wickeln, deren Produkte und Resultate relati-
vierend zu würdigen, und das besonders deut-
lich auszudrücken – ähnlich dem Schwärmen 
junger Eltern über die Buntstiftzeichnung ihres 
Kleinkindes. Bei FAKTOR RUHR ist es an ver-
schiedenen Stellen gelungen, sich durch das 
Können Jugendlicher objektiv beeindrucken zu 
lassen, und dabei auf jegliche pädagogisch ge-
schönte Note zu verzichten. Das traf sowohl auf 
das Projekt Bahnhofstunnel und andere Graffi-
ti-Aktionen von ‚spray and stay‘ zu, als auch 
auf die „Zombies in Geisecke“, die mit ihrem 
Filmprojekt beim Hagener Festival den dritten 
Platz belegten. Wir haben insoweit den entspre-
chenden Presseausschnitt bewusst mit ‚Präven-
tion und Kunst‘ überschrieben. 

Aber es gelang natürlich nicht alles in glänzen-
der Weise. Der Versuch, mit dem neuen Ansatz 
‚Fill your skills‘, also mit persönlichkeitsbilden-
den und qualifizierenden Angeboten Akzente 
zu setzen, erwies sich als recht schwierig und 
kam noch nicht richtig in Tritt. So schnell ge-
ben wir aber nicht auf und werden es im 
nächsten Jahr weiter erproben. 

Beschäftigt haben wir uns auch mit der poli-
tisch diskutierten Problematik, dass die östliche 
Region der Stadt eine krasse Unterversorgung 
mit Angeboten der Jugendarbeit aufweist, und 
uns gefragt, was wir beitragen könnten. Hierzu 
wollen wir 2018 ein Konzept vorlegen. 

Die traditionell gemeinsam mit der Diakonie, 
dem Schwerter Netz und dem Betreuungsver-
bund organisierten Betriebsveranstaltungen 
fanden planmäßig statt: am 01.06. die Beteili-
gung am AOK-Firmenlauf in Unna, am 07.07. 
der Betriebsausflug in die Kleingartenanlage 
‚Zur Amsel‘, vom 01. bis  03.09. die Klausurta-
gung in Sundern, am 08.09. die Teilnahme am 
„Amtsgerichtsgrillen“ und am 15.12. die 
Weihnachtsfeier im ‚Alten Gasthaus Grube‘.  

Die ordentliche Mitgliederversammlung wurde 
wegen verzögerter Fertigstellung des Jahresab-
schlusses auf 2018 verschoben. Der Gesamt-
vorstand mit dem Beirat tagte zwei Mal und der 
Brücke-Beirat mit Vertretern des Jugendamtes 
kam im November zusammen. 

Und schließlich zum Verständnis: Soweit wir 
im Folgenden eine Zahl in Klammern „( )“ set-
zen, gibt sie das Vorjahresergebnis zum Ver-
gleich wieder. 
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2.2  21  PLUS  –  ARBEIT  MIT  STRAFFÄLLIGEN  
UND  GEFÄHRDETEN  ERWACHSENEN 

„Ende gut alles gut“; in 
diesem Fall leider 
nicht. Nach zwei Jah-
ren endete zum 
31.08.2017 unser Pi-
lotprojekt zur Finan-
zierung der Arbeit mit 
straffälligen und ge-
fährdeten Erwachse-
nen. Die durch eine 
großzügige finanzielle 

Unterstützung ermöglichten 7 Wochenstunden, 
mussten nun wieder gestrichen werden. 132 
Personen konnten in den 24 Monaten beraten, 
begleitet und betreut werden. Allein bei den 
Zuweisungen der Gerichtshilfe und den jewei-
ligen Staatsanwaltschaften wurden 3.620 Stun-
den vermittelt. Gerechnet mit einem Tagessatz 
von 6 Stunden und 130 € pro etwaigem Haft-
tag, konnten dem Land somit knapp 80.000€ 
eingespart werden. 

Unser Wunsch, eine langfristige adäquate Fi-
nanzierung für diesen wichtigen Arbeitsbereich 
zu finden, ging nicht in Erfüllung. 

Die Vermittlungszahlen für 2017 schlüsseln 
sich wie folgt auf: Eine Zuweisung durch die 
Staatsanwaltschaft erfolgte leicht rückläufig in 
17 Fällen (23). Die Bewährungshilfe bat 23 Mal 
(20) um die Vermittlung ‚gemeinnütziger Ar-
beitsstunden‘. Die Chance der Ableistung von 
‚Freier Arbeit‘ erhielten 18 (6) Personen von der 
Gerichtshilfe und 8 (4) vom Amtsgericht. Hier 
ist eine Steigerung zu verzeichnen, die sich 
ebenso in der Gesamtfallzahl mit 87 (74) wie-
derspiegelt. 
Wie im Jahr zuvor nahmen 21 Personen eigen-
ständig oder über Dritte Kontakt zum VSI auf.  

 

2.3 STADTPARK  –  STREETWORKER  IN  DER  
SZENE 

Zur Mitte des Jahres 
konnte die Betreuung 
der suchtmittelabhän-
gigen und wohnungslo-
sen Menschen im Be-
reich der „Stadt-
parkszene“ wiederauf-
genommen werden. Seit 
Mai/Juni kümmern sich 
zwei Mitarbeiter mit 
jeweils einer halben 

Stelle um die Menschen im Stadtpark.  

Die Kernaufgabe der Betreuung liegt in der auf-
suchenden Arbeit an den spezifischen Szene-

punkten der Stadt. 
Hierbei geht es um ei-
ne niedrigschwellige 
Kontaktaufnahme und 
langsame Anbindung 
der Zielgruppe an das 
Hilfsangebot. Den 
Streetworkern ist es 
gelungen, zu etwa 50 
verschiedenen Perso-
nen (ca. 40 Männer 

und 10 Frauen) Kontakt aufzunehmen. Neben 
diesen aufsuchenden Aspekten kamen schnell 
einige persönliche Anliegen der Zielgruppe 
hinzu, in denen es um spezifische Einzelfallhil-
fen und engmaschigere Begleitung und Unter-
stützung ging. 

So konnte in insgesamt 96 Fällen Unterstützung 
in den Bereichen Vermittlung/Begleitung zur 
Entgiftung, Weiterleitung in Therapien, In-
tegration in das bestehende Hilfesystem, Woh-
nungssuche, Ämter-/Behörden-/Post-Ange-
legenheiten und Sonstiges geleistet werden.  

Gleich zu Beginn des Projektes hat eine Vorstel-
lung im ansässigen Seniorenheim stattgefun-
den, sodass die Bewohner und deren Familien 
auf einem Angehörigenabend am 27.06.2017 
über die Tätigkeitsfelder der Streetworker in-
formiert wurden und einen Ansprechpartner 
für etwaige Belange in Bezug auf die Stadt-
parkszene bekommen haben. Ebenso gab es Ge-
spräche mit der benachbarten Grundschule 
und einem Elternvertreter, um auch hier als 
Ansprechpartner bei allen Problemlagen rund 
um die Stadtparkszene zu fungieren.  

Um eine bessere Vernetzung der Streetworker 
mit den sogenannten begleitenden Diensten für 
die Stadtparkszene zu gewährleisten, hat sich 
im Juni der Arbeitskreis (AK) „Szene“ gebildet, 
an dem die Kollegen der Suchtberatungsstellen 
in Schwerte (legale und illegale Süchte), die all-
gemeine Sozialberatung und der Betreuungs-
verbund teilnehmen. Zudem wurde ein profes-
sioneller Kontakt zur ansässigen Polizeidienstel-
le hergestellt. 

Zur Entwicklung eines kommuneüber-
greifenden Standards und einer weitläufigeren 
Kooperation fand ein Treffen mit den Street-
workern aus umliegenden Städten, wie Unna 
und Iserlohn statt. Die Teilnahme am AK „S1-
Rund um die Platte“, ermöglichte das Kennen-
lernen der Verantwortlichen aus anderen nied-
rigschwelligen Tätigkeitsfeldern aus der nähe-
ren Region des Ruhrgebietes und dem Umkreis. 

Im Oktober hat im Sinne dieser weitläufigen 
Vernetzung die Teilnahme an einem Fachtag 
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Peter Frenz 

2. PÄDAGOGISCHE  UND  SOZIALE 
AKTIVITÄTEN 

Im hiesigen Hauptteil unseres Berichtes haben 
wir die übliche Reihenfolge ein wenig verändert. 
Das Schwerter Netz, das sonst unter Kapitel 2.3 
dargestellt wurde, haben wir an das Ende unter 
2.6 verschoben. Damit soll keine Rangfolge an-
gedeutet werden; vielmehr geht es um einen 
schlüssigen Aufbau von der Arbeit mit Strafge-
fährdeten über aufsuchende Aktivitäten zu wei-
teren Angeboten der Jugendhilfe. 

Im Übrigen muss das Schwerter Netz aber auch 
als eigenständige gGmbH betrachtet werden, 
und wir haben die entsprechenden statistischen 
Zahlen im Kapitel 4 ausgeblendet, um diese 
nicht mit den direkten VSI-Arbeitsbereichen zu 
vermischen.  

 

2.1 BRÜCKE-PROJEKT  –  MAßNAHMEN FÜR  
STRAFFÄLLIGE  JUNGE  MENSCHEN  

Durch die Bemühun-
gen der letzten Jahre 
konnten bereits effekti-
ve Formen einer abge-
stimmten und struktu-
rierten Zusammenar-
beit örtlicher Netz-
werkpartner im Be-
reich Straffälligenhilfe 
entwickelt und umge-
setzt werden. Nun ging 

es insbesondere darum, die neuen Ideen und 
Ansätze beim Umgang mit psychisch auffälli-
gen Klientel im und für den Arbeitsalltag nutz-
bar zu machen. So wurde die seit 2016 mögli-
che Teilnahme an den monatlichen, fallorien-
tierten Besprechungen des Gemeindepsychiatri-
schen Teams in Schwerte („Fixstern“) in insge-
samt vier Fällen zur Beratung genutzt. Resümie-
rend kann festgestellt werden, dass sich die in-
dividuellen Fallbesprechungen in diesem multi-
professionellen Rahmen sehr bereichernd auf 
das Fallverstehen und damit auch die weitere 
Fallbearbeitung ausgewirkt haben. Desweiteren 
wurde auch der vom VSI maßgeblich organi-
sierte, nunmehr 5. Jugendgerichts(hilfe)-Tag im 
November, diesem Thema gewidmet. Mit den 
erneut zahlreich erschienenen Praktikern von 
Polizei, Justiz und Sozialarbeit konnten konkre-
te Handlungsschritte für einen fachgerechten 
Umgang mit dem Phänomen ausgelotet und 
konkrete Absprachen zum weiteren Vorgehen 
vereinbart werden.  

In der Einzelfallarbeit – dem Tätigkeitsschwer-
punkt – wurden insgesamt 124 junge Men-
schen zugewiesen. (107). In 56 (48) Fällen war 

eine gemeinnützige Arbeitslauflage zu vermit-
teln oder zu gestalten.  

Die Anzahl der durchgeführten Betreuungswei-
sungen erreichte erneut das Niveau des Vorjah-
res [27 (26)]. In der Bearbeitung der in der Re-
gel komplexen Problemlagen der jungen Men-
schen wirkte sich das mittlerweile fest veran-
kerte vernetzte Vorgehen in der Fallbearbeitung 
positiv aus. Erneut wurde in 8 Fällen das Hilfe-
angebot auf freiwilliger Basis verlängert, da 
noch Übergangs- oder Krisensituationen zu 
bewältigen waren bzw. weiterhin der Bedarf an 
Beratung und konkreten Hilfen angemeldet 
wurde, der anderweitig nicht zu decken war.   

Im `Täter-Opfer-Ausgleich´ wurde in 18 Fällen 
(14) eine persönliche Auseinandersetzung mit 
einem strafrechtlich relevantem Konfliktverhal-
ten angeregt. Da der VSI überzeugt ist, dass sich 
ein solches Mediationsverfahren in mehr Straf-
verfahren als bisher anbieten dürfte, sollen im 
kommenden Jahr bei den zuweisenden Stellen 
die besonderen Chancen und Möglichkeiten 
nochmals deutlicher in den Fokus gerückt wer-
den.  

Als besondere Bestätigung unserer Arbeit sehen 
wir an, wenn gefährdete oder straffällig gewor-
dene Jugendliche und junge Erwachsene den 
VSI aus eigenem Antrieb als offene Anlauf- und 
Beratungsstelle nutzen. 23 (19) jungen Men-
schen, die zum größten Teil bereits in der Ver-
gangenheit betreut oder über ein präventives 
Projekt von Faktor Ruhr in Kontakt kamen, 
wurde Hilfe und Unterstützung bei der Bewäl-
tigung persönlicher Anliegen und Problemen 
geboten.  

Wie bereits in den Vorjahren wurde das Ange-
botsspektrum durch ein bedarfsorientiertes 
präventives Engagement abgerundet. Neben der 
situativen fall- bzw. feldorientierten Zusam-
menarbeit mit den örtlichen Streetworkern war 
das Arbeitsfeld erneut mit zwei Projekten am 
Programm der VSI-Präventionsmarke ‚FAKTOR 
RUHR‘ beteiligt (siehe Kapitel 2.5).  

Die gesamte Arbeit im Kernbereich des Brücke-
Projekts (Ambulante Maßnahmen) wurde in 
personaler Kontinuität erneut durch zwei 
hauptamtliche pädagogische Mitarbeiter (Dipl.-
Sozialpädagoge und Dipl.-Sozialarbei-
terin/M.A.) in Teilzeit geleistet (insgesamt 53 
Wochenstunden).  
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schen zugewiesen. (107). In 56 (48) Fällen war 

eine gemeinnützige Arbeitslauflage zu vermit-
teln oder zu gestalten.  

Die Anzahl der durchgeführten Betreuungswei-
sungen erreichte erneut das Niveau des Vorjah-
res [27 (26)]. In der Bearbeitung der in der Re-
gel komplexen Problemlagen der jungen Men-
schen wirkte sich das mittlerweile fest veran-
kerte vernetzte Vorgehen in der Fallbearbeitung 
positiv aus. Erneut wurde in 8 Fällen das Hilfe-
angebot auf freiwilliger Basis verlängert, da 
noch Übergangs- oder Krisensituationen zu 
bewältigen waren bzw. weiterhin der Bedarf an 
Beratung und konkreten Hilfen angemeldet 
wurde, der anderweitig nicht zu decken war.   

Im `Täter-Opfer-Ausgleich´ wurde in 18 Fällen 
(14) eine persönliche Auseinandersetzung mit 
einem strafrechtlich relevantem Konfliktverhal-
ten angeregt. Da der VSI überzeugt ist, dass sich 
ein solches Mediationsverfahren in mehr Straf-
verfahren als bisher anbieten dürfte, sollen im 
kommenden Jahr bei den zuweisenden Stellen 
die besonderen Chancen und Möglichkeiten 
nochmals deutlicher in den Fokus gerückt wer-
den.  

Als besondere Bestätigung unserer Arbeit sehen 
wir an, wenn gefährdete oder straffällig gewor-
dene Jugendliche und junge Erwachsene den 
VSI aus eigenem Antrieb als offene Anlauf- und 
Beratungsstelle nutzen. 23 (19) jungen Men-
schen, die zum größten Teil bereits in der Ver-
gangenheit betreut oder über ein präventives 
Projekt von Faktor Ruhr in Kontakt kamen, 
wurde Hilfe und Unterstützung bei der Bewäl-
tigung persönlicher Anliegen und Problemen 
geboten.  

Wie bereits in den Vorjahren wurde das Ange-
botsspektrum durch ein bedarfsorientiertes 
präventives Engagement abgerundet. Neben der 
situativen fall- bzw. feldorientierten Zusam-
menarbeit mit den örtlichen Streetworkern war 
das Arbeitsfeld erneut mit zwei Projekten am 
Programm der VSI-Präventionsmarke ‚FAKTOR 
RUHR‘ beteiligt (siehe Kapitel 2.5).  

Die gesamte Arbeit im Kernbereich des Brücke-
Projekts (Ambulante Maßnahmen) wurde in 
personaler Kontinuität erneut durch zwei 
hauptamtliche pädagogische Mitarbeiter (Dipl.-
Sozialpädagoge und Dipl.-Sozialarbei-
terin/M.A.) in Teilzeit geleistet (insgesamt 53 
Wochenstunden).  
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gebote in Schwerte zu erreichen waren, An-
sprechpartner für ihre Wünsche oder Klä-
rungsbedarfe. Es konnte schneller und flexibler 
reagiert werden– zum Beispiel mit Ad Hoc An-
geboten, wie Musik, Tanz oder Sportaktionen. 
Ebenso wurden eine Vielzahl der saisonalen 
und/oder ganzjährigen Faktor Ruhr Projekte als 
Freizeitalternative in den unterschiedlichen 
Szenen vorgestellt. Die aufsuchende Arbeit ist 
damit auch im intervenierenden Sinne des QT 
positiver besetzt und in ihrem unterstützenden 
Charakter den Jugendlichen geläufiger. Das ist 
bei der Bearbeitung von Störungen naturgemäß 
nicht immer gegeben, auch wenn „der 
Quarterback“ für eine Mannschaft - die Mann-
schaft der Jugendlichen - spielt.  

Nicht hinweg täuschen darf die gute Entwick-
lung für Jugendliche, dass sich weiterhin deut-
liche Bedarfe bei jungen Menschen abzeichnen. 
Nicht zuletzt die hohe Zahl der Jugendlichen, 
die das QT auf der Straße erreicht, deutet da-
rauf hin, dass junge Menschen Freiräume brau-
chen, in denen sie sich ausprobieren können 
und trotzdem Unterstützer finden.  

 

2.5  FAKTOR  RUHR  –  JUGENDPROJEKTE  
UNTER  DER  EIGENEN  MARKE 

Über Mittel aus dem 
Kinder- und Jugend-
förderplan wurde im 
Februar 2017 eine 
Teilzeitstelle für den 
Bereich FAKTOR 
RUHR, unserem Mar-
kenzeichen für prä-
ventive Projekte be-
setzt. Die Koordination 
der vielfältigen Projek-

te, bisher Querschnittsaufgabe aller  anderen 
Arbeitsbereiche, konnte so gebündelt werden. 
Das gesamte Angebotsspektrum wurde 2017 
somit von einer hauptamtlichen Kraft mit 19,5 
Wochenstunden und 15 freien Mitarbeitern 
abgedeckt. Diese werden im Folgenden als Fak-
tor Ruhr Team (FRT) bezeichnet. 

Zunächst ging es darum, eine gute Vernetzung 
mit den unterschiedlichen Kooperationspart-
nern zu erreichen und sich bei den Kindern 
und Jugendlichen bekannt zu machen.  

Insbesondere die Präsenz in den Stadtteilen in 
Form von Ad-Hoc-Angeboten an verschiedenen 
Treffpunkten unterschiedlicher Peergroups und 
Szenen, haben einen engen Kontakt ermöglicht. 
Dies wird unterstützt durch unser mobiles 
Equipment für Musik, Sport- und Spielangebote 
an den Treffpunkten. Dadurch entstanden Sy-
nergien für andere Faktor Ruhr Projekte, sodass 

Jugendliche auf regelmäßige Angebote auf-
merksam wurden und für sich nutzten. 

Durch die hohe Präsenz in den Stadtteilen und 
die Beteiligung an unterschiedlichen Veranstal-
tungen, gelang es, als Ansprechpartner für die 
Ideen und Anliegen junger Menschen wahrge-
nommen zu werden. Augenfällig war dabei, 
dass immer wieder der Wunsch nach Freiräu-
men hinter den konkreten Anliegen zu erken-
nen war;  Freiräume, in denen man sich „krea-
tiv austoben“, „ungestört abhängen“, Partys fei-
ern, sportlich aktiv werden und „jung wild und 
verrückt“ sein kann. 

In 2018 möchte FAKTOR RUHR daher verstärkt 
die Äußerungen junger Schwerter aufnehmen 
und soweit wie möglich in die Tat umsetzen.  

 

2.5.1 SACH- UND AUSSTATTUNGSANGEBOTE 

Mittlerweile verfügt der 
VSI über ein umfangrei-
ches Sach- und Ausstat-
tungsangebot, welches 
oft genutzt und häufig 
im Stadtgebiet und 
kreisweit zur Freude 
von unzähligen Kindern 
und Jugendlichen bei-
trägt. 

▪ Faktor Ruhr Arena 
Unsere mobile Street-Soccer-Anlage wurde bei 
6 Veranstaltungen mit entsprechendem Betreu-
ungspersonal (Honorarkräfte) eingesetzt. Sie 
war somit in vielen Fällen ein Türöffner im 
Kontakt zwischen dem FRT und den Kinder- 
und Jugendlichen. 

▪ Quartier- und Partybus 
Das Fahrzeug dient der aufsuchenden Jugend-
arbeit mit Jugendcliquen und -szenen an örtlich 
wechselnden Treffpunkten, ist Zugmaschine für 
die Faktor Ruhr Arena oder fungiert bedarfsori-
entiert als Aktions- und Partybus.  

▪ Faktor Ruhr Bulli 
Der ehemalige Montagewagen der Firma 
Schrezenmaier wurde dem VSI zur Verfügung 
gestellt, um flexibel als Transportfahrzeug die 
unterschiedlichen Aktionen zu unterstützen. 
Zusätzlich dient er mit seinem markanten Graf-
fiti als Eyecatcher während der aufsuchenden 
Arbeit.  

▪ Faktor Traktor  
Der rote Traktor war wieder Kult bei Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen und zog sowohl 
den Bauwagen zu seinen Bestimmungsorten, als 
auch die Aufmerksamkeit der Schwerter auf 
sich. 
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zum Thema Erwachsenenstreetwork in Berlin 
stattgefunden. 

Gegen Ende des Jahres zeichnete sich einmal 
mehr der akute Bedarf nach einer Anlaufstelle 
als Tagestreff für die Szene ab. Mit Unterstüt-
zung der Stadt konnten die Mitarbeiter des 
Streetworkprojektes seit Dezember den Keller 
des Rathauses als Übergangslösung für eine An-
laufstelle nutzen und somit die kalten Tage für 
einige Stunden mit einer geschützten Räum-
lichkeit überbrücken. Zwischen 15 und 35 Per-
sonen nahmen dieses Angebot täglich wahr. 

Als große Jahresabschlussaktion wurden mit 29 
Menschen aus der Stadtparkszene zwei Weih-
nachtsfeiern in familiärer Atmosphäre gefeiert. 
Dank der Unterstützung verschiedener Spenden 
was dies möglich.  

Wir können auf einen wirksamen und erfolg-
reichen Auftakt in der Szene zurückblicken, 
auch wenn gerade die Wirksamkeit der Arbeit 
im direkten Stadtparkumfeld zunächst wenig 
erkennbar ist. Hier bedarf es für das nächste 
Jahr einer Intensivierung der Gemeinwe-
senarbeit unter der Mitwirkung aller Beteilig-
ter, auch wenn die Wesensverschiedenheit der 
unterschiedlichen Nutzer- und Interessengrup-
pen auf die Grenzen der Integrationsmöglich-
keiten hinweist. 

Ein zentrales Element des grundlegenden Kon-
zeptpapieres „Schaffung einer Anlaufstelle“, ei-
ner attraktiven Aufenthaltsalternative für die 
Szene, wurde noch nicht realisiert - erweist 
sich aber als zunehmend unverzichtbar. 
 

2.4 QUART(I)ERBACK-KONZEPT  –  
AUFSUCHENDE  ARBEIT  IM  VIERTEL 

Seit 10 Jahren ist das 
Quartierteam auf 
Schwerter Straßen un-
terwegs – aufsuchend, 
zuhörend, intervenie-
rend. Mittlerweile wer-
den 25 Standorte in 
den Focus genommen 
von denen sich in 2017 
zehn als störungsinten-
siver herausstellten. 

Das Quartierteam (QT), bestehend aus 6 Hono-
rarkräften und dem Quarterback mit 19,5 Wo-
chenstunden, konnte im Zusammenspiel mit 
betroffenen Einrichtungen, Geschäftsinhabern, 
Anwohnern, Eltern, verschiedenen Diensten der 
Stadt oder mitbeteiligten Jugendzentren einen 
Beitrag leisten, so dass sich keine störungsinten-
sive Situation über Wochen manifestierte. 105 
Jugendliche, junge Erwachsen und Anwohner 
wurden diesbezüglich erreicht. 

Immer dann, wenn sich mögliche Störungen im 
Vorfeld abzeichneten, wurde das QT vorbeu-
gend intervenierend tätig –  in enger Kooperati-
on mit den präventiven Faktor Ruhr Angeboten 
und weiteren Akteuren in den Sozialräumen. So 
wurden störungsanfällige Veranstaltungen wie 
ein Informationsabend der AFD, das Feuer-
wehrfest in Ergste und das Welttheater der 
Straße deeskalierend begleitet. Gemeinsam mit 
der Rohrmeisterei wurde ein Handlungskonzept 
mit Ad Hoc Angeboten für die große Gruppe 
junger Menschen unterschiedlicher Szenen auf 
dem dortigen Plateau entwickelt und durchge-
führt.  

Unter dem Motto „Colour on“ entstand in Ko-
operation mit der Stadt Schwerte ein Graffit-
kunstwerk in dem als „Angstraum“ bekannten 
Bahnhofstunnel. 22 Jugendliche gestalteten eine 
Nacht lang den Tunnel unter den Augen von 
200 Zuschauern zu einem lichteren Durch-
gang. 

Das „Bat(d)mobil“ kam zu Halloween wieder 
zum Einsatz. Was für Schwerte schon ein altbe-
kanntes und bewährtes Konzept ist, fand dies-
jährig überregional eine hohe Aufmerksamkeit: 
Eine Sozialarbeiterin aus Bayern begleitete den 
Einsatz des Mobiles und überprüfte eine Über-
tragbarkeit auf dortige Verhältnisse. Zusätzlich 
war ein Journalist des WDR Fernsehens mit 
dem QT in der Nacht „auf Tour“ und produ-
zierte einen Fernsehbeitrag. Insgesamt 103 
Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene er-
reichte das Angebot. 

Zusätzlich wurden neun junge Menschen 
und/oder deren Eltern, Schulsozialarbeiter und 
Lehrer teilweise in längeren Beratungsprozes-
sen unterstützt. Die Themenschwerpunkte wa-
ren Drogenkonsum und -handel, aggressives 
Gebaren, Mobbing und Cybermobbing, Hoolig-
an sein. In drei Fällen gelang es, beratend die 
Problemlagen der Beteiligten mitzulösen, in den 
anderen Fällen konnte die Vermittlung zum Ju-
gendamt, zur Beratungsstelle oder den Sozialen 
Diensten der Diakonie, zur Schulsozialarbeit, 
zur Drogenberatung, zur Polizei und zu Cy-
bermobbingexperten Orientierungshilfe und 
Unterstützungsbeitrag sein. 

Hier zeigt sich die Bedeutung und Herausforde-
rung einer Vernetzung. Das QT ist mit ca. 200 
Personen in regelmäßigem Kontakt.  

Der Einsatz der neuen Faktor Ruhr Fachkraft 
(wir berichten im nächsten Kapitel), verbunden 
mit einer intensiveren präventiven Präsenz auf 
der Straße und attraktiven Projekten und Ange-
boten, stellte eine wirkungsvolle Ergänzung zur 
Arbeit des QT dar. So fanden Jugendliche auf 
der Straße, die nicht durch herkömmliche An-
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gebote in Schwerte zu erreichen waren, An-
sprechpartner für ihre Wünsche oder Klä-
rungsbedarfe. Es konnte schneller und flexibler 
reagiert werden– zum Beispiel mit Ad Hoc An-
geboten, wie Musik, Tanz oder Sportaktionen. 
Ebenso wurden eine Vielzahl der saisonalen 
und/oder ganzjährigen Faktor Ruhr Projekte als 
Freizeitalternative in den unterschiedlichen 
Szenen vorgestellt. Die aufsuchende Arbeit ist 
damit auch im intervenierenden Sinne des QT 
positiver besetzt und in ihrem unterstützenden 
Charakter den Jugendlichen geläufiger. Das ist 
bei der Bearbeitung von Störungen naturgemäß 
nicht immer gegeben, auch wenn „der 
Quarterback“ für eine Mannschaft - die Mann-
schaft der Jugendlichen - spielt.  

Nicht hinweg täuschen darf die gute Entwick-
lung für Jugendliche, dass sich weiterhin deut-
liche Bedarfe bei jungen Menschen abzeichnen. 
Nicht zuletzt die hohe Zahl der Jugendlichen, 
die das QT auf der Straße erreicht, deutet da-
rauf hin, dass junge Menschen Freiräume brau-
chen, in denen sie sich ausprobieren können 
und trotzdem Unterstützer finden.  

 

2.5  FAKTOR  RUHR  –  JUGENDPROJEKTE  
UNTER  DER  EIGENEN  MARKE 

Über Mittel aus dem 
Kinder- und Jugend-
förderplan wurde im 
Februar 2017 eine 
Teilzeitstelle für den 
Bereich FAKTOR 
RUHR, unserem Mar-
kenzeichen für prä-
ventive Projekte be-
setzt. Die Koordination 
der vielfältigen Projek-

te, bisher Querschnittsaufgabe aller  anderen 
Arbeitsbereiche, konnte so gebündelt werden. 
Das gesamte Angebotsspektrum wurde 2017 
somit von einer hauptamtlichen Kraft mit 19,5 
Wochenstunden und 15 freien Mitarbeitern 
abgedeckt. Diese werden im Folgenden als Fak-
tor Ruhr Team (FRT) bezeichnet. 

Zunächst ging es darum, eine gute Vernetzung 
mit den unterschiedlichen Kooperationspart-
nern zu erreichen und sich bei den Kindern 
und Jugendlichen bekannt zu machen.  

Insbesondere die Präsenz in den Stadtteilen in 
Form von Ad-Hoc-Angeboten an verschiedenen 
Treffpunkten unterschiedlicher Peergroups und 
Szenen, haben einen engen Kontakt ermöglicht. 
Dies wird unterstützt durch unser mobiles 
Equipment für Musik, Sport- und Spielangebote 
an den Treffpunkten. Dadurch entstanden Sy-
nergien für andere Faktor Ruhr Projekte, sodass 

Jugendliche auf regelmäßige Angebote auf-
merksam wurden und für sich nutzten. 

Durch die hohe Präsenz in den Stadtteilen und 
die Beteiligung an unterschiedlichen Veranstal-
tungen, gelang es, als Ansprechpartner für die 
Ideen und Anliegen junger Menschen wahrge-
nommen zu werden. Augenfällig war dabei, 
dass immer wieder der Wunsch nach Freiräu-
men hinter den konkreten Anliegen zu erken-
nen war;  Freiräume, in denen man sich „krea-
tiv austoben“, „ungestört abhängen“, Partys fei-
ern, sportlich aktiv werden und „jung wild und 
verrückt“ sein kann. 

In 2018 möchte FAKTOR RUHR daher verstärkt 
die Äußerungen junger Schwerter aufnehmen 
und soweit wie möglich in die Tat umsetzen.  

 

2.5.1 SACH- UND AUSSTATTUNGSANGEBOTE 

Mittlerweile verfügt der 
VSI über ein umfangrei-
ches Sach- und Ausstat-
tungsangebot, welches 
oft genutzt und häufig 
im Stadtgebiet und 
kreisweit zur Freude 
von unzähligen Kindern 
und Jugendlichen bei-
trägt. 

▪ Faktor Ruhr Arena 
Unsere mobile Street-Soccer-Anlage wurde bei 
6 Veranstaltungen mit entsprechendem Betreu-
ungspersonal (Honorarkräfte) eingesetzt. Sie 
war somit in vielen Fällen ein Türöffner im 
Kontakt zwischen dem FRT und den Kinder- 
und Jugendlichen. 

▪ Quartier- und Partybus 
Das Fahrzeug dient der aufsuchenden Jugend-
arbeit mit Jugendcliquen und -szenen an örtlich 
wechselnden Treffpunkten, ist Zugmaschine für 
die Faktor Ruhr Arena oder fungiert bedarfsori-
entiert als Aktions- und Partybus.  

▪ Faktor Ruhr Bulli 
Der ehemalige Montagewagen der Firma 
Schrezenmaier wurde dem VSI zur Verfügung 
gestellt, um flexibel als Transportfahrzeug die 
unterschiedlichen Aktionen zu unterstützen. 
Zusätzlich dient er mit seinem markanten Graf-
fiti als Eyecatcher während der aufsuchenden 
Arbeit.  

▪ Faktor Traktor  
Der rote Traktor war wieder Kult bei Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen und zog sowohl 
den Bauwagen zu seinen Bestimmungsorten, als 
auch die Aufmerksamkeit der Schwerter auf 
sich. 
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Bunt, Weltkindertag der JuFA West. Als Veran-
stalter oder in Kooperation hat FAKTOR RUHR 
mit Beiträgen, wie Spiel- und Sportaktionen, 
Graffitiangeboten, Rapworkshops, der Faktor 
Ruhr Arena, der Hüpfburg oder erlebnispäda-
gogischen Aktivitäten zu dem Gelingen der Ak-
tionen beigetragen. Insgesamt wurden somit 
1227 junge Menschen erreicht.  

▪ Jump across 
Die veränderten Bedarfe der jungen Geflüchte-
ten haben dazu geführt, dass wir Jump Across 
inhaltlich angepasst haben. Anstatt spezifische 
Angebote für junge Neuschwerter durchzufüh-
ren, vermittelten das FRT diese verstärkt in be-
stehende Projekte, band sie in sozialräumliche 
Strukturen ein und begleitete die ersten Schritte 
dorthin aktiv. Auch das Sommercamp wurde 
wieder mitgestaltet. Insgesamt erreichte Faktor 
Ruhr ca. 80 junge Menschen mit Fluchterfah-
rung. 

 

2.6  SCHWERTER  NETZ  –  HILFE  ZUR  
ERZIEHUNG  IM  VERBUND  

„Wann ist ein Jahr er-
folgreich, war unsere 
Hilfe erfolgreich, was 
heißt Erfolg, woran 
messen wir das ei-
gentlich…“, sind Fra-
gen, mit denen wir 
tatsächlich die ganze 
Zeit über irgendwie 
beschäftigt waren. So 
haben wir mit unseren 

Auftraggebern die jährlichen Qualitätsdialoge 
geführt und mit unserem „Heimatjugendamt“ 
intensiv an einer Qualitätsentwicklungs- und 
Entgeltvereinbarung gearbeitet, in der eine Ver-
ständigung über Leistungsinhalte, Qualitätskri-
terien und Entgelte erreicht werden soll. Wir 
haben den Versuch unternommen, nicht nur 
die Jugendämter als Kostenträger, sondern auch 
die betroffenen Familien als eigentliche Auf-
traggeber mit einem strukturierten Fragebogen 
zu hören. Wir woll(t)en wissen, ob die Men-
schen mit unserer Arbeit zufrieden sind und 
diese für sie auch „hilfreich“ bzw. wirksam 
war. Ergebnisse werden im folgenden Jahr vor-
liegen – wir sind gespannt.  

Frei nach der Qualitätsleitfrage „Tun wir die 
richtigen Dinge, und: tun wir die Dinge rich-
tig?“ haben wir uns erneut mit den Zielen in 
unserer (Fall-)Arbeit auseinandergesetzt, u. a. 
in einer Klausurtagung mit externer Beratung – 
Zielfindung, Zielformulierung, Zielvereinba-
rung, Zielerreichung sind schwierige aber 
wichtige Prozesse, die vor allem nicht ohne die 

beteiligten/ betroffenen Menschen, Kinder, Ju-
gendlichen bewältigt werden können.  

Ansonsten verlief 2017 alles in gewohnten 
Bahnen, ohne größere Turbulenzen und Krisen; 
allerdings hat uns am Ende noch die Erkäl-
tungswelle eiskalt erwischt und in den letzten 2 
Monaten einen Krankenstand wie noch nie be-
schert. Also, ob das Jahr nun erfolgreich 
war…? Wir sind uns noch nicht ganz einig; wir 
arbeiten dran, aber – so gefühlsmäßig – war es 
wohl im Ganzen ein „gutes Jahr“. 

 

2.6.1  AMBULANTE  ERZIEHUNGSHILFEN 

Die Zahlen waren im Wesentlichen konstant; 
die Leistungen wurden jedoch mit vergleichs-
weise mehr beschäftigtem Personal erbracht 
und nur noch sehr begrenzt durch Freiberufli-
che Mitarbeiter. Inhaltlich ging es um gelin-
gende Erziehung und das gedeihliche Aufwach-
sen von jungen Menschen. Und da konnten 
auch kreative Mittel, kleine und größere Pro-
jekte, Methoden und Arbeitsgruppen eingesetzt 
bzw. installiert werden. Ein besonderes High-
light war ein Wochenendworkshop der Müt-
tergruppen; und zum Jahresende gelang es, ei-
ne weitere Müttergruppe am Standort Nord zu 
etablieren.  

 

2.6.2 ERGÄNZENDE  PRAKTISCHE  UND     
FRÜHE  HILFEN  

8 Familien wurde praktisch unterstützt; dabei 
gab es lediglich einen über die Krankenkasse 
finanzierten Einsatz, d. h. Familienpflege wird 
kaum noch nachgefragt. Die Integrationshilfe 
in Schulen ist mit knapp 40 % weniger Stunden 
geleistet worden, wenngleich einem Kind mehr 
als im Vorjahr geholfen wurde. 

 

2.6.3  STATIONÄRE  ERZIEHUNGSHILFE  

▪ Lebensraum 
Das Verselbständigungsangebot in den Appar-
tements der „No. 1“ nutzten 4 junge Menschen. 
Eine Bewohnerin lebt noch dort, eine Bewohne-
rin ging erfolgreich den Schritt in eine eigene 
Wohnung, zwei Maßnahmen mussten leider 
vorzeitig beendet werden. 

▪ Station West 
Insgesamt wurden 18 Jugendliche und junge 
Volljährige betreut. Aus 30 Anfragen der Ju-
gendämter des Kreises Unna ergaben sich 10 
Neuaufnahmen; 20 Absagen wegen Vollbele-
gung mussten erteilt werden.  
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▪ Bauwagen 
Der Bauwagen wurde im April 2017 nach 
Geisecke gezogen, um dort auf dem Spielplatz 
„Geisecker Talstraße“ als regelmäßige Anlauf-
stelle für die Geisecker Kinder- und Jugendli-
chen zu fungieren. 

▪ Hüpfburg 
Auf vielen Stadtfesten konnte die Hüpfburg für 
strahlende Kinderaugen sorgen und hat das FRT 
in einen direkten Kontakt mit den Teilnehmern 
gebracht. 

▪ Streetlife – Haus der Jugendstraßenkultur 
Das Streetlife bleibt begehrter Projektraum für 
junge Straßenkulturarbeit und wird bei Bedarf 
auch Dritten zur Verfügung gestellt. Neben den 
regelmäßigen Projekten, wie „Hello my name is 
Hip Hop“, „Streetmovez“ und „Spray and Stay“ 
nutzten 130 Personen das Streetlife als sozial-
räumliche Ressource. 

 

2.5.2  VERANSTALTUNGSANGEBOTE 

▪ Night Soccer (Nachtsport) 
Der nunmehr seit 15 Jahren in Trägerschaft des 
VSI bestehende Nachtsport erfreute sich weiter-
hin großer Beliebtheit. Bis zu 50 (durchschnitt-
lich 30) Jugendliche und junge Erwachsene aus 
Schwerter Szenen und Cliquen erschienen je-
weils donnerstags von 22.00 bis 24.00 Uhr zu 
den kostenlosen Sportevents. Wie bereits in den 
vergangenen Jahren ermöglichte das finanzielle 
Engagement der örtlichen Lions und Rotariern 
die Durchführung von 44 Abenden im Be-
richtszeitraum. 

▪ Tor 7 
Zweimal wöchentlich besuchten im Schnitt 6 
Teilnehmer aus einem Stamm von 15 Kindern 
und Jugendlichen das Tor 7. Der Spielplatz 
„Lichtendorferstr“ wurde im Sommer 2017 ge-
sperrt. Als Ergebnis eines Dialoges mit der Stadt 
erreichte das FR-Team, dass der Container als 
Anlaufpunkt des Angebots erhalten blieb. Auf 
diese deutliche Einschränkung reagierten wir 
flexibel und passten die Aktivitäten an die ein-
geschränkten Gegebenheiten an. 

▪ (Mobile)Quartierstationen   
Im April 2017 hat das FRT den Bauwagen in 
Geisecke als kompensatorisches Angebot der of-
fenen, mobilen Jugendarbeit in Geisecke instal-
liert – einem kinderreichen Stadtteil und einer 
schlechten Anbindung zur Schwerter Mitte. 
Faktor Ruhr war am Rande des Spielplatzes 
„Geiseckertalstraße“ an zwei Tagen in der Wo-
che vor Ort - als Ansprechpartner und mit vie-
len spannenden Aktionen. Ein Highlight war die 
Teilnahme am Hagener Handy Filmfestival, für 
das ein zweiminütiger Kurzfilm mit den Teil-

nehmern gedreht wurde, der sogar bei der Ab-
schlussveranstaltung im Hagener Kino prämiert 
wurde. Im Winter ersetzte ein Haltestellen-
schild den Bauwagen, von dem das FRT Interes-
sierte zu spezifischen Workshops abholte. Ins-
gesamt wurden 45 und durchschnittlich 16 
junge Menschen erreicht. 

▪ Streetmovez  
‚R´n´B‘, ‚Oldschool‘ und ‚Dancehall‘ sind nur 
drei Begriffe die mit Streetmovez in Verbindung 
gebracht werden. Auch 2017 nahmen wieder 
durchschnittlich 12 Jugendliche an dem kos-
tenlosen Workshop im Streetlife teil. 3 bis 12 
Jungs und Mädels studierten und verfeinerten 
ihre Tanzschritte und Choreographien unter 
der professionellen Anleitung zweier ausgebil-
deter Tanzlehrer. 
 
▪ Hello my name is Hip-Hop 
Mitte des Jahres hat ein kompletter Teilneh-
merwechsel stattgefunden. Eine bunt gemischte 
Clique von circa 15 jungen Leuten nutzt das 
Angebot, um sich zu präsentieren, erste eigene 
Texte zu schreiben und letztendlich auch zu 
„rappen“. Insgesamt nahmen 30 Jugendliche 
teil. Im Jahr 2018 möchte das FRT mit den Teil-
nehmern Aufnahmemöglichkeiten schaffen und 
ihnen die Möglichkeit bieten sich im öffentli-
chen Raum zu präsentieren. 

▪ Spray and stay 
Ein ereignis- und arbeitsreiches Jahr hat das 
Graffitiprojekt hinter sich gebracht. Den som-
merlichen Workshop haben durchschnittlich 8 
Teilnehmer besucht. Im Rahmen von Auftrags-  
und Projektarbeiten wurden die Teilnehmer im 
öffentlichen Raum künstlerisch tätig und sicht-
bar. Insbesondere vorzuheben sind in diesem 
Rahmen: die Beteiligung am Theaterprojekt 
„Caravan Next“, die Gestaltung von Garagen-
wänden am Spielplatz Kopernikusstraße und 
das Mammutprojekt „Color On“. Im Jahr 2018 
wird sich FAKTOR RUHR verstärkt für legale 
Flächen in Schwerte einsetzen. 

▪ Halfpipe 
Das FRT hat weiterhin den Kontakt zur Szene 
an der „Pipe“ gehalten und ihre Bedarfe wahr-
genommen und sich als Ansprechpartner bei 
individuellen Fragestellungen angeboten. Für 
das Jahr 2018 ist wieder ein Skatecontest unter 
aktiver Beteiligung der Szene geplant. 

▪ Aktionstage 
FAKTOR RUHR war an vielfältigen Veranstal-
tungen im Stadtgebiet beteiligt: „Nisan 23“, 
„Caravan Next“, „Color On“, Jugendkulturtag 
gegen Rechts, Familienspieletag, Bolzplatztur-
nier auf dem Spielplatz Ruhrstraße, Willkom-
mensfest an der Flüchtlingsunterkunft „Zum 
großen Feld“, Schwerte Demokratisch und 
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Ute Frank 

Bunt, Weltkindertag der JuFA West. Als Veran-
stalter oder in Kooperation hat FAKTOR RUHR 
mit Beiträgen, wie Spiel- und Sportaktionen, 
Graffitiangeboten, Rapworkshops, der Faktor 
Ruhr Arena, der Hüpfburg oder erlebnispäda-
gogischen Aktivitäten zu dem Gelingen der Ak-
tionen beigetragen. Insgesamt wurden somit 
1227 junge Menschen erreicht.  

▪ Jump across 
Die veränderten Bedarfe der jungen Geflüchte-
ten haben dazu geführt, dass wir Jump Across 
inhaltlich angepasst haben. Anstatt spezifische 
Angebote für junge Neuschwerter durchzufüh-
ren, vermittelten das FRT diese verstärkt in be-
stehende Projekte, band sie in sozialräumliche 
Strukturen ein und begleitete die ersten Schritte 
dorthin aktiv. Auch das Sommercamp wurde 
wieder mitgestaltet. Insgesamt erreichte Faktor 
Ruhr ca. 80 junge Menschen mit Fluchterfah-
rung. 

 

2.6  SCHWERTER  NETZ  –  HILFE  ZUR  
ERZIEHUNG  IM  VERBUND  

„Wann ist ein Jahr er-
folgreich, war unsere 
Hilfe erfolgreich, was 
heißt Erfolg, woran 
messen wir das ei-
gentlich…“, sind Fra-
gen, mit denen wir 
tatsächlich die ganze 
Zeit über irgendwie 
beschäftigt waren. So 
haben wir mit unseren 

Auftraggebern die jährlichen Qualitätsdialoge 
geführt und mit unserem „Heimatjugendamt“ 
intensiv an einer Qualitätsentwicklungs- und 
Entgeltvereinbarung gearbeitet, in der eine Ver-
ständigung über Leistungsinhalte, Qualitätskri-
terien und Entgelte erreicht werden soll. Wir 
haben den Versuch unternommen, nicht nur 
die Jugendämter als Kostenträger, sondern auch 
die betroffenen Familien als eigentliche Auf-
traggeber mit einem strukturierten Fragebogen 
zu hören. Wir woll(t)en wissen, ob die Men-
schen mit unserer Arbeit zufrieden sind und 
diese für sie auch „hilfreich“ bzw. wirksam 
war. Ergebnisse werden im folgenden Jahr vor-
liegen – wir sind gespannt.  

Frei nach der Qualitätsleitfrage „Tun wir die 
richtigen Dinge, und: tun wir die Dinge rich-
tig?“ haben wir uns erneut mit den Zielen in 
unserer (Fall-)Arbeit auseinandergesetzt, u. a. 
in einer Klausurtagung mit externer Beratung – 
Zielfindung, Zielformulierung, Zielvereinba-
rung, Zielerreichung sind schwierige aber 
wichtige Prozesse, die vor allem nicht ohne die 

beteiligten/ betroffenen Menschen, Kinder, Ju-
gendlichen bewältigt werden können.  

Ansonsten verlief 2017 alles in gewohnten 
Bahnen, ohne größere Turbulenzen und Krisen; 
allerdings hat uns am Ende noch die Erkäl-
tungswelle eiskalt erwischt und in den letzten 2 
Monaten einen Krankenstand wie noch nie be-
schert. Also, ob das Jahr nun erfolgreich 
war…? Wir sind uns noch nicht ganz einig; wir 
arbeiten dran, aber – so gefühlsmäßig – war es 
wohl im Ganzen ein „gutes Jahr“. 

 

2.6.1  AMBULANTE  ERZIEHUNGSHILFEN 

Die Zahlen waren im Wesentlichen konstant; 
die Leistungen wurden jedoch mit vergleichs-
weise mehr beschäftigtem Personal erbracht 
und nur noch sehr begrenzt durch Freiberufli-
che Mitarbeiter. Inhaltlich ging es um gelin-
gende Erziehung und das gedeihliche Aufwach-
sen von jungen Menschen. Und da konnten 
auch kreative Mittel, kleine und größere Pro-
jekte, Methoden und Arbeitsgruppen eingesetzt 
bzw. installiert werden. Ein besonderes High-
light war ein Wochenendworkshop der Müt-
tergruppen; und zum Jahresende gelang es, ei-
ne weitere Müttergruppe am Standort Nord zu 
etablieren.  

 

2.6.2 ERGÄNZENDE  PRAKTISCHE  UND     
FRÜHE  HILFEN  

8 Familien wurde praktisch unterstützt; dabei 
gab es lediglich einen über die Krankenkasse 
finanzierten Einsatz, d. h. Familienpflege wird 
kaum noch nachgefragt. Die Integrationshilfe 
in Schulen ist mit knapp 40 % weniger Stunden 
geleistet worden, wenngleich einem Kind mehr 
als im Vorjahr geholfen wurde. 

 

2.6.3  STATIONÄRE  ERZIEHUNGSHILFE  

▪ Lebensraum 
Das Verselbständigungsangebot in den Appar-
tements der „No. 1“ nutzten 4 junge Menschen. 
Eine Bewohnerin lebt noch dort, eine Bewohne-
rin ging erfolgreich den Schritt in eine eigene 
Wohnung, zwei Maßnahmen mussten leider 
vorzeitig beendet werden. 

▪ Station West 
Insgesamt wurden 18 Jugendliche und junge 
Volljährige betreut. Aus 30 Anfragen der Ju-
gendämter des Kreises Unna ergaben sich 10 
Neuaufnahmen; 20 Absagen wegen Vollbele-
gung mussten erteilt werden.  

 

 

- 8 -  

 

▪ Bauwagen 
Der Bauwagen wurde im April 2017 nach 
Geisecke gezogen, um dort auf dem Spielplatz 
„Geisecker Talstraße“ als regelmäßige Anlauf-
stelle für die Geisecker Kinder- und Jugendli-
chen zu fungieren. 
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gebracht. 
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räumliche Ressource. 
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ihre Tanzschritte und Choreographien unter 
der professionellen Anleitung zweier ausgebil-
deter Tanzlehrer. 
 
▪ Hello my name is Hip-Hop 
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Clique von circa 15 jungen Leuten nutzt das 
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▪ Spray and stay 
Ein ereignis- und arbeitsreiches Jahr hat das 
Graffitiprojekt hinter sich gebracht. Den som-
merlichen Workshop haben durchschnittlich 8 
Teilnehmer besucht. Im Rahmen von Auftrags-  
und Projektarbeiten wurden die Teilnehmer im 
öffentlichen Raum künstlerisch tätig und sicht-
bar. Insbesondere vorzuheben sind in diesem 
Rahmen: die Beteiligung am Theaterprojekt 
„Caravan Next“, die Gestaltung von Garagen-
wänden am Spielplatz Kopernikusstraße und 
das Mammutprojekt „Color On“. Im Jahr 2018 
wird sich FAKTOR RUHR verstärkt für legale 
Flächen in Schwerte einsetzen. 

▪ Halfpipe 
Das FRT hat weiterhin den Kontakt zur Szene 
an der „Pipe“ gehalten und ihre Bedarfe wahr-
genommen und sich als Ansprechpartner bei 
individuellen Fragestellungen angeboten. Für 
das Jahr 2018 ist wieder ein Skatecontest unter 
aktiver Beteiligung der Szene geplant. 

▪ Aktionstage 
FAKTOR RUHR war an vielfältigen Veranstal-
tungen im Stadtgebiet beteiligt: „Nisan 23“, 
„Caravan Next“, „Color On“, Jugendkulturtag 
gegen Rechts, Familienspieletag, Bolzplatztur-
nier auf dem Spielplatz Ruhrstraße, Willkom-
mensfest an der Flüchtlingsunterkunft „Zum 
großen Feld“, Schwerte Demokratisch und 
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▪ Station Nord 
Nach den Sommerferien wohnten nur noch 4 
junge Leute aus Afghanistan in der Station. 
Plätze für minderjährige Flüchtlinge waren 
kaum noch gefragt. Stattdessen zogen zwei 
deutsche Jugendliche ein, darunter die erste 
weibliche Bewohnerin. Von diesem kulturellen 
Austausch profitierten alle Beteiligten. Die gute 
Stimmung wurde besonders deutlich bei einem 
mehrtägigen Ausflug nach Köln. 

 

2.6.4 PROJEKTE  UND  BESONDERE  
ANGEBOTE  IM  QUARTIER 

▪ KIDS’HOTEL 
Neben dem 4 mal mit je 16 Kindern durchge-
führten Angebot in Holzwickede wurde das Ho-
tel erstmalig in Bergkamen eröffnet, an zwei 
Wochenenden mit je 12 Kindern in einem In-
door Zeltdorf als besondere Übernachtungsstät-
te.  

▪ Respekt-Tour  
Die Streetsocceranlage wurde bei zwei Festen 
eingesetzt und von begeisterten Hobbykickern 
bespielt. 

▪ Komm auf tour 
Unter dem Motto „Meine Stärken, meine Zu-
kunft“ wurden Schüler der 7. und 8. Klassen in 
dem Projekt des Kreises Unna zusammen mit 
ihren Lehrkräften und Eltern begleitet. 

▪ Schulprojekte 
‚Coolness-Training’ fand zweimal am Ruhr-
talgymnasium und einmal für die Grundschüler 
an der Heideschule statt. 

2.6.5 SCHULSOZIALARBEIT  IM  RAHMEN  
DES   BILDUNGS-  UND  
TEILHABEPAKETES 

Die „BuT“-Schulsozialarbeiter waren an 7 
Grundschulen, dem Ruhrtalgymnasium und der 
Gesamtschule Gänsewinkel tätig, berieten 
Schüler, Eltern und Lehrer und organisierten u. 
a. Projekte zur Stärkung der Klassengemein-
schaft und sozialen Kompetenz. ‚Mut tut gut’ 
war das Thema im Rahmen der OGS für 
Grundschüler. An 7 Kindergärten erfolgten 
Vorbereitungen auf den Übergang zur Schule. 
Die regelmäßigen Aufgaben des Kollegen an der 
Gesamtschule Gänsewinkel umfassten Bera-
tung, Jungenarbeit und Sozialtraining; ferner 
besondere Projekte, wie der Jugendkulturtag, 
‚Gefrierfleischorden’ oder ‚Zeitzeugen’. 

 

3. SCHLUSSBEMERKUNG  

Unser Versprechen vom letzten Jahr, den Jah-
resbericht nicht so spät vorzulegen, haben wir 
zwar eingehalten, aber es hat immer noch viel 
länger gedauert, als wir es geplant hatten und 
als es sein sollte. Die aktuellen Prioritäten ma-
chen es manchmal nicht ganz leicht. So bleibt 
an dieser Stelle die Hoffnung, dass trotzdem ei-
ne aussagekräftige Zusammenfassung gelungen 
ist, die Resonanz findet bei allen, die uns nahe-
stehen und verbunden sind.  
 
Schwerte, im November 2018 
Ihr VSI Schwerte e. V. 
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E-Mail: faktor-ruhr@vsi-schwerte.de

Quarterback-Büro
Peter Blaschke, Quarterback
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon: (0 23 04) 93 93-55
Mobil: 0179 888 45 43
E-Mail: quarterback@vsi-schwerte.de

Stadtpark Kontakt
Mario Clausen, Streetworker
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon: (0 23 04) 93 93-573
Mobil: 0163 733 01 36
E-Mail: stadtpark@vsi-schwerte.de

VSI Geschäftsstelle
Peter Frenz, Dipl.-Sozialpädagoge
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon: (0 23 04) 1 49 94
Telefax: (0 23 04) 93 93-590
E-Mail: info@vsi-schwerte.de

Streetlife ‒ Haus der Jugendstraßenkultur
Peter Blazsovszky, Streetworker
Kampstraße 7
58239 Schwerte
Mobil: 0163 733 01 02
E-Mail: faktor-ruhr@vsi-schwerte.de


